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hiach clem OKzV .-bericht toben in Lreslau bereits
Ktrgöenlcämpke. T̂ uch sücllich breslau bei Kantk unä

2obten ivirä erbittert gerungen.

Ein - Kriegserklärung
im Zeichen löblicher Schüsse

EigenerDienst  Berlin , 27. Februar
Zu einem dramatischen Zwischenfall kam es am

Sonnabend im ägyptischen Parlament , als dort
auf Befehl Englands eine Kriegserklärung
an Deutschland und Japan  beschlossen
wurde . Ms der ägyptische Ministerpräsident
Ahmed Mäher nach Verkündung dieses Ent¬
schlusses das Podium verließ , wurde er von drei
Pistolenschüssen zu Boden gestreckt. Die große
ägyptische Partei der Wafdtsten wandte sich in
einer entschlossenen Erklärung gegen diesen er¬
zwungenen Kriegseintritt . Auch Reuter muß zu-
gebcii, daß es sich lediglich um eine „akademische
Kriegserklärung " handele . Außerdem muß Reuter
hervorheben , daß sich das ägyptische Parlament
ausdrücklich nur zmn Defensivkrieg bekennt.

Der ganze Vorgang zeigt in überzeugender
Weise das verantwortungslose kriegshetzerische
Treiben der britischen Politik , gegen dos sich alle
uationalbcwußten Acghpter wenden . Wie die tür¬
kische Kriegserklärung , die durch die Bindung an
den 1. März das mangelnde Interesse an diesem

. Krieg erkennen ließ , so fällt auch die ägyptische
^ Kriegserklärung nicht minder ans dem Rahmen.
" Die ägyptische Kriegserklärung bekennt sich ans-
- drücklich nur zum Defensivkrieg,  nicht zum

Offensivkrieg . Sie ist mit dieser Beschränkung
ebenfalls einmalig in der Geschichte der Kriegs¬
erklärungen . Auch Aegypten hat damit , obwohl
seine Abhängigkeit dadurch unterstrichen wird , daß
das Land nicht den Status eines selbständigen
Staates genießt , zum Ausdruck bringen wollen,
wie wenig diese Kriegserklärung seinen eigenen
Interessen entspricht . Man beschränkte sich ans
e,n Mindestmaß von Entgegenkommen gegenüber
dem britischen Druck.

Für die Widerstände , die Ahmed Mäher mit
.dieser Kriegserklärung beim ägyptischen Volk fand,
ist die Tatsache kennzeichnend , daß die Was«
disten Partei  einstimmig beschlossen hatte , ge¬
gen die Kriegserklärung zu opponieren , und dic-
sen Beschluß nicht nur oem König , sondern zu¬
gleich den Botschaftern Englands , der USA.

'und der Sowsetnnion mitteilcn ließ . Auch die
Nationalisten  traten der Kriegserklärung ge¬
schlossen entgegen . Das ägyptische Volk bekundete
damit , daß es diese Kriegserklärung als im Wi¬
derspruch zu seinen Interessen stehend betrachtet.

Luslkampf über dem Lahntal
Berlin , 27 . Februar . Ern nordamerikanischer

Iagdbomberverband , der in den siidwestdentschen
Raum eingeflogcn war und die Zivilbevölkerung
mit Bomben und Bordwaffen angriff , wurde über
dem Lahntal von einer deutschen Jagdstaffel zum
Luftkampf gestellt.  In harten Luftgefech¬
ten schossen unsere Jäger zehn der angreifenden
Jagdbomber ab.

Londoner Krisenstimmnng wegen?al<a
Bern , 27 . Februar . Zur bevorstehenden Unter-

hausdcbatte über Jalta schreibt die Schweizer
,Iat " , die Stimmung des Hauses sei zweifellos
kritischer als die Abstimmungsergebnisse es ver¬
raten werden . Es sei auch bekannt , daß der
Wortlaut des Vertrauensvotums,  über das
das Unterhaus abstimmen solh vom Kabinett
mit Rücksicht auf die Krisenstnnmung in den
Tandelgängen absichtlich sehr vage formuliert
worden sei. Ein ursprünglich entscheidend ge¬
haltener Entwurf sei nach langen Kabinettsbcra-
tungen fallen gelassen worden.

Massenverhaslungen in Acqypie«
ü Stockholm , 27 Februar . Z » der Ermordung

des ägyptischen Ministerpräsidenten Abmed
Mäher  wird bekanntgegcben , däß auf Befehl
der zuständigen britischen und ägyptischen Behör¬
den in ganz Aegypten Verhaftungen  durch-
leführt wurden , besonders in der Hauptstadt Kairo
selbst, wo bis zum Sonntagabend bereits über 6ll
Personen von der Polizei in Haft genommen und
strengen Verhören unterzogen wurden . Ueberdcn
Täter wird lediglich bekanntgegeben , daß es sich
»m einen 26jährigcn Juristen handelt.

Genf.  Der Vorsitzende bcS französischen Be-
fretnngSauSschusseS FacqneS Dorist  wurde bet
ftncm Anarlff feindlicher Tteffiieaer actötet . Am
« - Juni tlNlö gründete er die französische Volks-
Partei . Bon da an war er der entscheidendste Bor-
klmpfer gegen den Bolschewismus in Frankreich.
sOU ging er mit der lranzönichen fzrclwllltgen-
'egion an die Ostfront , wo er achtzehn Monate
kOmpste.
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Eigener Dienst Berlin,  27 . Febr.
Am gestrigen vierten Tage der neuen Material¬

schlacht an der Rur wurde aus beiden Seiten mit
zunehmender Erbitterung gekämpft . Von starkem
Artilleriefeuer und heftigen Luftangriffen unter¬
stützt, drückten die Nordamerikaner aus den Ueber-
sehstcllen weiter nach Norden und Osten . Nur
unter sehr hohen Verlusten konnten sie ihre im
ersten Anlaus gewonnenen Stützpunkte etwas er¬
weitern . Im allgemeinen liefen sich aber dir
feindlichen Angriffe in der Tiefe unseres zweiten
Stellungssystems fest. Die schmalen USA .-Brük-
kcnkdpfe liegen jedoch unter dem massierten Feuer
unserer schweren Waffen , die gemeinsam mit der
Luftwaffe vor allem die Zuführungen und Bereit¬
stellungen des Gegners wirksam bekämpfen.

Die Abwehrkämpfe der Heeresverbände wurden
durch neueUeberflutungsmaßnahmen
in der Rursenke entlastet . Außerdem sprengten
unsere Pioniere eines der Ausflußrohre
der llrfttalsperre.  Dadurch fließen wieder
täglich mehrere Millionen Kubikmeter Wasser
in das Flußbett der Rur . Das erneute Ansteigen
des Hochwassers durste den Feind beim Nachfüh¬
ren schwerer Waffen empfindlich stören . Bei
Düre  n blieb dem Feind trotz aller Anstrengun¬
gen jeder Bodcngewinn versagt.

Die übrigen Kämpfe im Westen waren örtlich
begrenzt . Zwischen Nicderrhcin und Maas hatte
die 1. kanadische Armee im Raum von Kleve
und Goch  bei ihren im wesentlichen vergeblichen
Angriffen durch Gegenstöße erhebliche Verluste . In
der Eifel,  wo die Frontlinie jetzt bis auf den
Vorsprung bei Neuerburg  entlang dem Flüß¬
chen Prüm  verläuft , verhinderten unsere Trup¬
pen durch Gegenmaßnahmen die vom Gegner
versuchte Störung des Aufbaues neuer Sperr¬
stellungen.

Trotz der schweren Materialschlacht an der Rur
und der großen Anstrengungen der Anglo -Ameri-
kaner ani Niederrhcin , in der Eifel und an der
Saar liegt das Schwergewicht des Krieges im
Osten . Die Sowjets vernwchten aber auch in den
letzten Tagen gegen unsere an den Häuptabschiiit-
ten gefestigte Front keinerlei ins Gewicht fallen¬
den Fortschritte zu erzielen . Kennzeichnend für
die Kämpfe war vielmehr , daß sich an mehreren

Brennpunkten die hohen bolschewistischen Verluste
dahin auswirkten , daß die feindlichen Angriffe
trotz ihrer Stärke uneinheitlicher waren als bis¬
her . Das gilt vor allem für die Zobten -Front,
für den Kampfraum westlich der unteren Weich¬
sel und für Ostpreußen . Bedeutsam ist ferner,
daß unsere Truppen trotz wochcnlangcr Abwehr¬
kämpfe an der Frische ihres Angriffsgeistes nichts
eingebüßt haben.

Im Oder -Warthc -Pogeir blieb es bei örtlichen
Kämpfen . Im Raum von Pyritz  brachten
unsere Scharfschützen dem Feind empfindliche Ver-
luste bei , in elf Tagen konnten 260 bestätigte Ab¬
schüsse gemeldet werden.

Nachdem soeben erst gemeldet werden konnte,
daß unsere tapferen Divisionen in mehrwöchigen
Kämpfen acht sowjetischen Armeen standgehalten
haben , wird jetzt durch den OKW .-Bericht be¬
kannt , daß im Samland Verbände des Heeres nach
sechstägigen Angriffskämpfen zwei Sowjetarmeen
zerschlugen . Dadurch wurde die unterbrochene Ver¬
bindung zu Königsberg wieder hergestellt . Auch
dieser große Erfolg spricht für den prachtvollen
Kampfgeist , der ärgere Truppen nach wie vor be¬
seelt.

Okns  ksiLpis!
Der jetrize Krieg ist revolutionär im vollen

5!ane äieses Wortes , kr dringt rum ersten öä- le
<lie virklicke Totalität äer Kriegkükrung in ikrer
^nvenäung auk Völker von vielen t4illionen . 6e-
vik rvuräen sucki in äen Kriegen kruderer lslir-
dunäerte Ltäclte unä däncker verwüstet , krieälicde
tzkenslden gemordet und weder krauen noch Kinder
ges <d>ont . bliemals dagegen sind Völker von vielen
Vlillionen durck alle idre Lcdicdten dindurcd mit
einem solcken Zckicksal dedrokt worden und niemals
Kaden sie sied in ikrer Lesamtdeit in der gleickeo
Totalität rur Verteidigung von Tebeo und Tlukunkt
rusammengescklossen und eingesetrt wie in der
(Gegenwart.

blickt nur in dieser llinsickt . sondern auck in
seiner 2ielsetrung , soweit dabei die ?Iäae unserer
Oexoer io krage kommen , ist dieser Krieg okoe 8ci-
spiel . ks gibt kein Vorbild io der Lesckickte wel-
ckcs so grausam und so satanisck wäre wie die
klane , die auk der letzten Konkereni der Alliierten
erörtert worden sind . Der uomensckllcke Qedaoke
der Ausrottung einer großen dlation blieb unseren
jetzigen Oegnero vorbebsltea . kbenso beispiellos
aber ist aucb die Krakt unseres gesammelten kin-
sataes kür dle Qegenwebr . Tröte lalta und trote
der kortsäbritte der keindlicben Okkcnsiven setet die
neutrale Welt obne weiteres eu , daß der keind uns
nocb scbr weit von dem erkokkten Liege entkernt ist.
und daß der dcutscbe Widerstand , bioter welcbem
der deutsche Oegenscblag kersnreikt , längst noch
nickt überwunden ist . kr wird immer stärker sa-
vacksen . wabrend der keind sein « Kräkte dauernd
adoütrt und vergeudet.

Die Wendung des Kriegssckicksals wird kommen
und sie wird gekrönt werden durck einen deutscben
krkolg. der die Orundlage einer dieuordnung und
eines neuen ^ ukstieges der europä >scken Völker
sein wird . Dieser Aufstieg aber wird dann in sei¬
nem emporstürmenden kluge abermals obne ßel-
spiel io der Lescbickte sein.

Diese auversicbtlicben (-edaokeo des kübrer » in
seiner ^ nspracke mir Trsditionskeier der Partei
strömten wieder einmal auk das ganre deutecbe Volk
über , es io seinem Wollen : ur Lteigerung seiner
Widerstandskräfte bi « mim äußerten begeisternd.

vSf nsus unsere U - Kools / Von ß . W. Loldstein

Man raunt und flüstert jenes Ereignis von
Hafenstadt zn Hafenstadt , von den großen Ver¬
ladeplätzen im Norden bis zu den Transport¬
zentren des Südens der amerikanischen und bri¬
tischen Küste , jenes Ereignis , das plötzlich seine
Spuren wieder stärker auf den atlantischen Routen
hinterläßt : den neuen Start deutscher U-Boote
und die sich daraus ergebenden höchst nachteili¬
gen Folgen und Auswirkungen für die feindliche
Versorgungsschiffahrt ! Mit gemischten Gefühlen
mag man heute Transporter und Nachschubfahr-
zeuge die Kais voll Montreal , New Orleans,
Edinbourgh oder Southampton verlassen sehen,
nachdem die Quelle der Gefahren und Unbe-
rechenbarkeiien auf See erneut aufgesprungen
ist und der Atlantik wieder gewisse
schrecken  abzunehmen beginnt.

Mochte man im Herbst des vergangenen Jahres
vielleicht von einem Winterschlaf der deutichen
U Boot -Waffe sprechen, mochte man mehr noch
von einer endgültigen Beseitigung dieser Gefahr

Weitere Erfolge unserer Kleinftunlerfeeboote
Wiihrerhauplqnartier , 26. Kebruar . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht albt bekannt
Wie bereits acmeldct , wurde im Süden der Ost¬

front der über den Gran  nach Westen voraedrin^
gene Keind durch Verbände des Heeres und der
Wafsen - kk in kraftvollen Anartsfen zerschlanen oder
auf das Ostiifer zurücknemorsen . Die Bolschewisten
verloren in diesen Kämpfen 760 Tote und über
tÜVO Gesanaene . SO Panzer und 801 Geschütze aller
Art wurde » vernichtet oder erbeutet.

Entlanii der Gebirgstäler des slowakischen Erz.
aebirges tratets die Sowlets mit starken Kräften
zum Angriff an und erzielten südlich und östlich
Altsohl  geringe Geländegewinne.

An den bisherigen Brennpunkten des Abwehr-
kampfes in Schlesien scheiterten auch gestern die
feindlichen Durchbruchsversuchc nördlich Hob-
ten,  südlich Goldberg und bei Lauban  am
hartnäckigen Widerstand unserer Panzer und Gre¬
nadiere . Auf dem Westufer der Lausitzer Reihe zer¬
schlugen eigene Angriffe trotz starker Gegenwehr
zwei feindliche Brückenköpfe . An den Stadträndern
von KorIt  und w n b e n brachen zahlreiche An-
grissc der Bolschewisten im Abwehrfeuer zu^
iammcn.

Die Besatzungen von Breslau  und Glo  -
gau  verteidigten sich in erbitterten Straheiikämp-
fen , so daß dem Keind nennenswerte Erfolge ver¬
sagt blieben.

Bon der Oberfront und a» S Westprcußen wer¬
ben erfolglose Aufkläkiingsvvsstökc der Sowlets
gemeldet . Zwischen Neustettin und Könitz  konnte
der Gegner mit Infanterie und Panzern ans
schmalem Raum unsere Sicherungslinien durch¬
stoßen und nach Nordwcsten Boden gewinnen . Kn
der Tucheler Heide und westlich der unteren
Weichsel zerschellten starke feindliche Angriffe.

An - er Slldfront in Ostpreußen  wurden lm
schweren Abwebrkampf die eigenen Stellungen be¬
hauptet . Km Samland  haben Verbände des
Heeres unter Kührnng des Generals der Knfante-
rte Gollnlck mit wirkungsvoller Unterstützung durch
die Luftwaffe und Eluheitcn der Kriegsmarine ln
sechsläglger Angrisssschlacht starke Telle von zwei
Sowietarmcen zerschlagen , den Gegner in ent¬
schlossenem und schwungvollem Angriff nach Nord¬
osten znrückgeworscn » nd damit die unterbrochene
See - . Straßen - und Nahnve ĥlnduna zur Kcstnng
Königsberg  wiederhergestellt . Die blutigen
Verluste der Bolschewisten betragen mehrere Tau¬
send !>60 Gefangene wurden eingevracht 60 Panzer.
>00 Geschütze . 110 Mranaswerser . sowie zahlreiche
Houdivasfen vernichtet oder erbeutet

Südöstlich LIbau  scheiterten auch gestern dle

feindliche » Durchbruchsversuche an der Stanbhaf-
tlgkett unserer bewährten Kurland -Divisionen.

Km Westen  zerschlug Artillerie und Werfer-
scuer starke Bereitstellungen des Feindes südöst¬
lich Kleve.  Km Raum um Goch haben unsere
Truppen bis zur Selbstaufopferung standhaltcnd,
ihr Hauptkampfseld gegen den feindlichen Ansturm
gehalten und 23 feindliche Panzer abgeschossen.

Die Schlacht an der Rur nimmt an Heftigkeit
zu . Zwischen Linntch und Düren  und beson¬
ders Im Raum Külich  warfen die Amerikaner
beträchtliche Panzcrkräfte in die Schlacht . Unsere
Verbände brachten den Kein - vor unserer zweiten
Stellung zum Stehen oder schlugen ihn in Gegen¬
angriffen zurück . Km Raum von Kütich verloren
die Amerikaner allein vierzehn Panzer . Deutsche
Kampfflugzeuge grifsen mit guter Wirkung de»
feindlichen Nachschubvcrkchr an und fügten »cm
Gegner beträchtliche Verluste zu.

Oestlich Neuerb » rg  in der Eifel konnte der
Keind mit zusammengcsaßtcn Kräften den Prüm-
Abschnitt an einzelnen Stellen überschreite » . Bet»
derleits Saarburg  traten aus beiden Selten
neue Kräfte in die Schlacht . Erbitterte Kämvfe um
mehrere Bunkcrgruvoen sind hier im Gange.

Die Besatzung von Gironde-  Nord meldet an¬
haltendes Ärtilleriefeucr . teilweise schweren Ka¬
libers , und rege feindliche Svahtrnvvtätigkeit

Kleinstunterseeböotc versenkten vor der engli¬
schen Küste ans dem Tbemse -Schelde -Derkehr ein
kcindliches . mit Truppen beladenes Schiff von
6000 BRT .. einen großen Zerstörer sowie zwei
Geleitiabrzeuge.

K» Mittclitalien wurde auch gestern um den
Monte dcNa Torrazza nordwestlich Poretta ge¬
kämpft . Erknndiingsvorstößc der Briten am Senio-
Rbschuitt scheiterten in unserem Keuer im Gegen¬
stoß.

Kn Kroatien lebte die feindliche AngrlffStätig-
kcit im Großraum Srrascwo in den letzten Tagen
beträchtlich auf . Kn mehreren Abschnitten sind
heftige Kämpfe gegen starke Bandenkräkte im
Gange.

Anglo -amerikanische Terrorflieger warfen am
gestrigen Tage ' Bomben aus München.
Aschaffenburg und Linz,  sowie auf Orte
in Westdeutschland und am Bobenkee Besonders
In München entstanden neue schwere Schäden an
Kulturdeukmälern.

K» der vergangenen Nackt Dogen die Briten
nach Mitteldeutschland ein . K» erbitterten Lust-
kämvscn über dem westlichen Reichsgebiet wurden
23 feindliche Tiefflieger äbgeschossen . Durch Klak-
artillerie der Liistwaise » nd Nachtjäger verlor der
Gegner weitere 23 Kliigzeuge , fast ausschließlich
viermotorige Bomber.

!Vn Iinie' IitKN in ILnr »p
Kairo.  Lustmarschall Gare»  wurde zum

Obcrkomiuandicrcnden der britischen Luststrcit-
kräite im Mittclincergcbiet und im Mittelasien
und zum stellvertretenden Obcrkommandierende»
der alliierten Luststrcitkräste im Mittclmcergeblet
ernannt.

Madrid  Der Erzbischof von Sevilla , Kardi¬
nal Sigura . verlas in der Kathedrale von Sevilla
einen Bericht über die Elas -Vcrbrcchcii in Grie¬
chenland . Der Karidnal bezifferte die von bolsche¬
wistischer Hand Ermordeten in Griechenland aui
>00 000 Menschen.

Genf.  Mit groster Besorgnis meldet ' der ..Dativ
Mail "-Bertretcr in Buenos Aires , die NSA . unter¬
nähmen dort eine große Handelsosfensive . gegen die
England nicht ankommc . Die offiziellen Werber
in NSA . ständen zu den englischen Kntercsien-
vcriretern im Verhältnis 10 't und der Druck der
NSA würde immer stärker.

Dublin.  Der Irische Dichter Bernard Sbaw
macht in der ihm eigenen Art einige bissige Be¬
merkungen zu dem Kalta -Kvminiiniquä . Er nennt
diese Erklärung in der icholiischenWochenzeitschrift
. Kvrward * daS unverschämteste und unglaublichste
Märchen , da? iemalS einen Hausen von politischen
Kindern unterhalten hak.

überzeugt sein, die Realitäten der jüngsten Wochen
haben den Kurs der Meinungen und Ansichten
im feindlichen Lager wieder scharf »erändert.
Minister erheben ihre warnende Stimme , die
alliierte Presse spricht mahnende Worte , die Ree¬
der schütteln die Köpfe , und den Matronen ist

-die Seefahrt erneut in eine unsympathische Zone
gerückt.

„Der Nordatlantik werde von deutichen U-Booten
durchkreuzt , Wie man es seit Monaten nicht mehr
gesehen habe " , erklärte soeben der kanadische Kriegs¬
minister Mac Naugton in einer Rede in Ottawa.
Der Marineminister Kanadas mutzte von einer
sehr lebhaftenAktivitätderdeutschen
U - Boot - Waffe  im Seeraum zwischen Europa
und Nordamerika sprechen . Weiter sah sich un¬
längst der USA .-Kriegsminister Stimson unter
dem Zwang erdrückenden Beweismaterials zu
dem Eingeständnis erheblicher Tonnageverluste in
jüngster Zeit gezwungen . Und die britische Zei¬
tung „Daily Hcrald " schrieb dieser Tage : „Die
Deutschen haben ihre Drohung , den U-Boot -Krieg
wieder anfzunehmen in die Tat umgesetzt ." Die
englische Wochenschrift „News Week" meint hin¬
sichtlich des -neuen Auftriebs des deutschen Kamp¬
fes zur See , daß „die Deutschen in der technischen
Entwicklung der U-Boote wahrscheinlich wieder
einmal um eine Nasenlänge voraus
sind." Die „News Chronicle " unterrichtet ihre
Leser, die deutschen U-Boote hätten bereits ihr»
ersten kräftigen Schläge ausgeteilt , und die Ver«
sorgnngsschiffahrt der Verbündeten habe inzwischen
ansehnliche Verluste in Kauf nehmen muffen

Der „Daily Sketch " spricht von dem Erwachen
aus dem Traum , der U-Boot -Krieg sei eine über¬
wundene Angelegenheit , und der „Daily Expreß"
schließlich bezeichnet die Wiederaufnahme des U-
Boot -Krieges als den besten Beweis dafür , wie

-fern das Kriegsende noch sei. Und kein Geringe¬
rer als der britische Marineminister Alexander
löschte dieser Tage in einer Londoner Rede die
Illusion aus , daß von den deutsche» Untersee¬
booten nichts mehr zu befürchten sei. Man müsse
im Gegenteil auf die Anwendung immer neuer
Vorrichtungen , neuer Methoden und einer neuen
Taktik dieser deutschen Waffe vorbereitet sein.

Wir haben diese kleine Auslese feindlicher Presse
stimmen und Aeußerüngen verantwortlicher Res«
sortminister der Gegenseite gebracht , um aus diele
objektive Weise den Widerhall der verstärkten
Tätigkeit der deutschen U-Boote in der britischen
und nordamerU -nnschen Oeffentlichkeit zu demon¬
strieren . Eine hohe fünfstellige , wenn nicht sechs¬
stellige Verscnkungsziffer wurde im Laufe des
Monats Januar unter äußerst schwierigen nau¬
tischen und taktischen Bedingungen und Verbältnis-
sen von der deutschen U-Boot -Waffe erzielt , ein
Ergebnis , das ben feindlichen Nachschub nach
Westeuropa zwar nicht ernstlich gesäsii ^et ' W dach
in seinem flüssigen Skblauf erheblich schä¬
digte und benachteiligte.

Die weltweite anglo -amprikanische Kriegführung
ist ständig und stets mit Nachschubproblemen
erster Ordnung verknüpft . Jedes feindliche Trans¬
portmittel , das mit wertvollem und an den ver¬
schiedenen Fronten dringend bonötigtem Kriegs¬
material seinen Bestimmungshafen nicht erreicht,
kchwöckt nickt nur die Front als solche, sondern
es verlieren damit Taniende und aber Tausende
van Arbeitsstunden und Millionen Kilogramm
kostbarer Rohstoffe jeglichen Nutzeffekt . Und die
Notwendigkeit , die Geleitzüge wieder mit einem
stärkeren Sichernngsgürtel zu umgeben , sie wieder
in kleineren Nudeln dampfen und unter Umstän¬
den wieder entlegenere , dafür aber umso längere
Routen anfsncken zn lasten - - diese Momente
dürften gegebenenfalls den allgemeinen Schiffs-
nmlanf in zeitlicher Hinsicht nicht unerheblich aus¬
dehnen.

Atlantik und Pazifik erweisen sich erneut als
kräftige Verlustquellen für die feindliche , unge¬
heure Entfernungen dnrchmestende Nachschub-
schisfahrt , die nickt nur auf den Meeren selbst,
sondern auch in den verschiedenen Bestimmungs¬
häfen starke Ausfälle in Kauf nehmen muß.
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lVaokeioktea a « » «len Xeet » zfe - leikea 6al « , « n «l As«iF « l «l

^aa e ^ tOc ^ ts
Haltung äußert sich durch die Tat . Sie findet

* ihren Ausdruck aber auch im Positiven Wort, denn
<niemals wird ein Mensch, der sich bis zum Aeußer-
, steil eimetzt. nach außen hin als ewiger Nörgler

und Miesmacher auftretcn . Es liegt eine unge¬
heure Kraft im aufrechten Wort, das zur rechten
Zeit gesprochen wird. Unser Behauptungrkampf
ist so angesüllt von Taten , Opfern und beispie'-
loscn Einsätzen an der Front und in der Heimat,
daß rS eigentlich nur positive Gesprächsthemen
geben dürste. Zweifler und Zagende find noch
niemals Handelnde gewesen, und wann etwa wäre
mehr und intensiver gehandelt worden als in un-
seren Tagen, da sich das ganze Volk gegen die
Ueberflutung der FeiNdhccre zur Wehr setzt. Hat
rS nicht Skeptiker gegeben, die glaubten, dem vom
Führer geforderten BolkSspfer könne im sechsten
KrieaSjayr nur ein bescheidenes Ergebnis beschie-
den sein. Wie hat der Idealismus unsexes Volkes
diesen Zweifel abgefertigt! ES gibt solcher Post-

' tiven Leistungen so unendlich viele gerade in der
jetzigen Stunde daß man überhaupt nur von
thnen reden müßte.

Unser VehauptungSkamPf geht um unser aller
Existenz, und wir können es uns in der jetzigen
Situation weniger denn je gestatten, dem Zweifel
und der Verneinung auch nur den geringsten

, Raum zu geben. Darum müssen wir nicht -nur in
Tat und Wort , alw unserer Gesamthaltung, po¬
sitiv ausgerichtrt sein, sondern Sorge tragen , dem
Zweifel mit jenem Zorn der freien Rede zu be-
gegnen, die ihn für immer ausschaltet. Wir wollen
den Idealismus und positiven Einsatz unseres
Volkes in ihrer Wirkung durch keinerlei Zweifel
geschmälert sehen. Darum benutzen wir auch das
tägliche Gespräch als Wasfe gegen deck Ungeist
der Verneinung und menschlichen Unzulänglichkeit!

„PersonenansweiSW" wird eingesiihrt
D<̂ die im Verkehr befindlichen Personen- und

Dienstausweise der Wehrmacht so umfangreich und
verschiedenartig sind, daß die ordnungsmäßige
Kontrolle dadurch erschwert wird, hat das Ober¬
kommando der Wehrmacht in Zusammenarbeit mit

, dem Ncichsführer und Chef der Deutschen Po-
lizei aus Sicherheit»- und Abwehrgründen daS

, gesamte Ausweiswesen der Wehrmacht vereinheit¬
licht, vereinfacht und fälschungsficher gestaltet. Im
Zug dieser Maßnahmen erfolgt die Einführung
des „P ers on e n a u sw ei ses XV" im Sold¬
buch,  mit dem sämtliche Wehrmachtangehörige
ansgestattet werden. Ter „Per 'oncnausweis XV*
wird mit dem Soldbuch zwischen dem oberen Ein-
banddeckel und der ersten Seite fest verbunden.

-tzo alle , 6 »o reisen vaüsseul

Her 2r>», ü» ckem*cir »>t»«a, b»Ir plör»-
lick, - <Iio Loluibeowteo « »rnea , <l»ü
kUnällioxer ir»clor btütie»inrl. Oie slöz-
liciikett eine» Xaxrikk» »uk <i«a de-
ttedt . kr »t«a, : kuke bevedrea ! 2» ei-
rea»: ckeo üer 8 »da-
deewten polx« leiitoa ! Dritten «: , »««
kitr «<j>ne»»r« kinwunG <Ie» 2uxe » rer-
dereiteo !hiurä «, ^1Ior--ichlix»le nimmt
m«n in einer leisten T»«ek« »ll »ich!
Oröüere , Oepich rerbleibt n» 2ug . Di»
6 »nx« mu»»en krei »ein. Die keoeter
wii««ell «ich «chaoü öcknen l»»»en «!«
^Xu«U«n«" kür ckie» «naliclten Ueisen-
cken; Türen bleiben Trenen , Itzinckera

anck<»»br «ck»llck>«a rorbebetten.

Er enthält genaue Angaben zur Person de« In-
Habers und trägt dessen Unterschrift ebenso wie die
des jeweils zuständigen Führer - der Wehrmacht¬
einheit.

Bei Personenkontrollen haben sich die Webr-
machtangehörigen in Zukunft, sobald die Ein-
fübrung erfolgt ist. ausschließlichmit dem Sold-
buch, gegebenenfalls mit dem „Perlonenans-
weis W", anszuwei 'en. Es ist ihnen verboten, da-
stir andere Ausweise zu denn":», auch wenn sie
bürgerliche Kleidung tragen. Der „Personeno,is-
weis V?" gilt als Urkunde im Sinn der Paß-
Strafverordnung . Do« dintlche Wehrmacht-
gesokoe  wird ebenfalls mit dem „PerfonenanS-
weis XV* ausgestattet, wie auch die Webrmocht-
anoehSrigen kremier StaatSangeböriokeit diel»
neue, einheitliche Ausweisurkunde der Wehrmacht
erhalten.

Einsatzscharrn d«S VDM.
Der Kriegshilfsdienst des BDM . hat fetzt in den

Einsakscharen «ine neue Form gefunden, die sich
bemüht, den vielfältigen und fast immer unvorher¬
gesehenen Anforderungen an hilfsbereite Hände
möglichst weitgehend nachznkommen. Tie Mädel-
jahrgänge wurden nach den Kenntnissen und
Fähigkeiten der Mädel in Einsatz ?charen
aufgegliedert.  Sie stehen für Verpflegungs¬
aufgaben bereit, werden in Nähstuben eingesetzt,
ferner als Nachrtchten'charen in den Befeblsbun-
kern der Gauleiter nnd Kreisleiter oder als Ge-
sundhritSscharcn in Revlerstnben, Lazaretten nnd
Verbandsplätzen. Die Ausbildung für diesen frei-
williacn Einsatz danken sie den Arbeitsgemein¬
schaft̂ des BDM .-Werkes oder der beruflichen

oder häuslichen Uebung. Unter der Leitung einer
besonders geschulten Führeriu bleiben sie auch
zwischen den einzelnen Einsätzen zusammen nnd
können dann ihre praktischen Kenntnisse weiter
vervollkommnen. Für diese Einsätze, die sich von
Fall zu Fall ergeben, werden di« Madel von der
Schule oder vom Betrieb beurlaubt.

Tie Verforgung mit Marmelade
Nach Mitteilung des NeichSministers für Er¬

nährung und Landwirtschaft bereitet die Versor-
gnng der Zivilbevölkerung mit Marmelade in
einigen Teilen des NcichcS Schwierigkeiten. Es ist
daher notwendig, daß die Verbraucher vorüber¬
gehend gewisse Beschränkungenin der Marmelade¬
zuteilung hinnehmen und daß in erhöhtem
ÜmfangKunstbonigund Rüben kr aut
anstelle von Marmelade  als Brotauf¬
strichmittel auSgegcbsn werden. Rübenkraut wird
in gleicher Menge wie Marmelade , Kunsthonig
dagegen entsprechendseinem Zuckergehalt im Ver¬
hältnis 125 Gramm Kunsthonig zu 290 Gramm
Marmelade zugeteilt. Im Bereich des Landes-
crnäbrungsamts Württemberg müssen die Ver¬
braucher anstelle von etwa einem Drittel der ihnen
znstehenden Marmeladeration Kunsthonig und
Rübenkraut abnehmen. -

Neue Zahlungkweis« für VersorzungSrenten.
Vom i . April 1945 an werden die Bersorgungo-
renrcn allgemein für je zwei Monate
ansgezahlt. Dabei werden jeweils die Beträge für
einen geraden und einen ungeraden Monat zu-
fammengefaßt, also für April und Mai . Juni
nnd Juli usw. Nur für die in den Wcstgelueten
bereits ab November 1914 laufenden Zweimonats¬
zahlungen bleibt es bis auf weiteres bei der bis¬
herigen Zusammenfassung eines ungeraden und
eines geroden Monats , z. B. März nnd April,
Mai und Juni usw.

Wir tragen ein Schicksal
2um LrZebnis 6er VolIrsopker-ZsmmIunA. — Vom kun83tr 6er t>18.-kTAuen8ciir>kt

Das Ergebnis der Bolköopfer- Sammlung im
Kreis Ealw läßt sich nun ganz überblicken. Die
einzelnen Summelstellen lieferten all das, was ge¬
opfert wurde, au die Hauptsammeljtelle ab, und
bald weroeu die gespendeten Gegenstände ihrer
Bestimmung zugesührt sein.

Es ist staunenswert , welche Fülle von Textilien
aller Art , Uniformen, Kleidungs - und Aus-
rüsrungsgegrnsiänden in unserem Krei» der
Sammlung zugesührt wurde : völlig neue Wäsche¬
stücke. d>e offensichtlich noch aus der eigenen Aus-
steuer flammen, vollständige Säuglingsausstattun --
gen mit oben aufgebündeltem Lätzchen und Fla-
schenfauger; aus dem Kleiderschrank des im Feld
stehenden Mannes oder des gefallenen Sohnes sehr
gute Mäntel und Uniformen , viele sehr wichtige
Feldausrüstungsgegenstände usw.

Die Frauen , die zu den Sammelstellen kamen,
erzählten, daß nachträglich B.riefe von der Front
eintrafcn und die Aufforderung enthielten, die
Gattin und Mutter möge dieses und jenes Wäsche¬
stück, den Sonntagsanzug , den Gesellschaftsanzug,
die Sportausrüstung und so manches mehr für das
Bolksopfer abgeben; man solle sich nur ja keine
Gedanken darüber machen, was man nach dem
Kriege anziehen könne, man habe jetzt an anderes
zu denken und nur das Wohl der Gesamtheit im
Auge zu haben.

Bei der Sammlung wirkten die Frauen der NS-
Frauenschaft nach Kräften mit . Wochen hindurch
betreuten sie die ungeheizten Räume , wo die Spen-
den abgegeben und gelagert wurden. Sie nahmen
an, was adgeliefert wurde, registrierten es, sortier-
ten die einzelnen Gegenstände, bündelten sie und
folgten für Lagerung und Abtransport.

Mit dem Einsetzen der Sammlung wurden von
den Ortsfrauenschaftsleiterinnen Nähstuben er-
öffnet, in denen das Gesammelte ' ausgewertet
wurde : Kleidungsstücke wurden in Ordnung ge¬
bracht, Uniformen für den Volkssturm repariert,
aus Zeltbahnen unb anderem geeigneten Stoff
wurden Brotbeutel und Rucksäcke genäht, aus
altem Riemenzeug und Gurten zu Feuerwehruni¬
formen die dazugehörenden Träger und Riemen
zurecht gemacht.

Tie Arbeiten in den Nähstuben sind noch nicht
beendet, gehen vielmehr weiter, bis die ganze Fülle
der gesammelten Gegenstände vollständig aufgear¬
beitet ist.

Es läßt sich kaum vorstellen, wie viele Opfer ge¬
bracht, wie viele Arbeitsstunden , wie viel Mühe
nnd Ueberlegung aufgewendet werden mußten, bis
alle gespendeten Sachen zu Stapeln geordnet oder
sauber in Bündel verschnürt auf Lastauto oder
Wagen geladen und zur Hauptsammelstelle geführt
werden konnten-

Aus .den Nachbargemeinden
Obernhausen . Die 36jährige Ehefrau Else

Schüttle  wurde von einer Kuh derart in dir
Seite gestoßen, ontz sie mit schweren inneren Ver-
letzckngcn in daS Kreiskrankenhaus eingeliefcrt
werden mußte. Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe¬
leistung ist die Bedauernswerte den Folgen ihrer
Verletzungen erlegen. Sie hinterläßt ein unmün¬
diges Kind.

Pforzheim. Verschieden« junge Burschen schnit¬
ten in Bilfingen au- Signalfernsprechhäuschen
der Reichsbahn die Telesonhörer ab und nahmen
die Apparate widerrechtlich an sich, angeblich um
sich eio „eignes" Telefon anzulegen. Sie sehen
ihrer Bestrafung entgegen.

Weil im Schönbuch. Domänepächter Wilhelm
Treiber  vom Schaichhof, eine in der Landwirt¬
schaft bekannte Persönlichkeit, ist im Alter von
71 Jahren verschieden.

Böbli », «« « a der aetShrllchen Frauenkreuzkurve
beim Glemseck ereignete sich rin Unfall mit Ichwe-
ren folgen . Der Lenker «ine » mtt Holz belade¬
nen Lastkraftwagen » konnte mit diesem wegen
Versagen der Brems « die Kurve nicht nehmen und
fuhr am Waldrand gegen dte Bäume . Dabei
wurde der 48 Fahr « alt « Franz Frtck au » Ditzin¬
gen, ein fleißiger und um sein« Familie mit acht
Kindern sehr besorgter Mann zu Tode ge¬
drückt  und sein noch tchulpslichttger Sohn schwer
verlest . Beide waren am Nachmittag mit der Aul-
liercitung eine » Holzlose » beichästigt und benützten
daun die Gelegenheit zur Heimfahrt , auf der e»
zu diesem bedauerlichen Unfall kam.

Lowa» vo» Otto Sr«u»

ry »,sus uw
'R'rsus

43
vlcyeriicy yak er enrieplich leioen müssen, uns wie
menschenfreundlichvon dem lieben Herrn Burg-
Haufen! Eine solche Tat ist höchsten Lobe» wert
— und meines unauslöschlichen Danke» sicher.
Doch wo, sagten Sie , ereignete sich der Unfall?'

Langenbeck hob bedauernd die Schultern.
„Darüber hat mir Herr Durghousen keinerlei

Angaben gemacht. Ich kann mich wenigstens sol¬
cher nicht entsinnen."

„Vielleicht fällt es Ihnen doch noch «in. Er
wäre mir sehr lieb, denn naturgemäß will man
doch, was Sie sicherlich durchaus verstehen wer¬
den, über den Unglückssoll eines lieben Anver¬
wandten so genau als möglich unterrichtet wer¬
den "

Langenbeck hatte Verständnis dafür, aber er
vermochte doch nichts weiter anzugeben.
Damit ließ van Crook sich nicht obipeil«» Tr

bo'-rte weiter
Langenbeck fiel die ihm sinnlos vorkommende

Fragerei allmädüch aus die Nerven. War es nicht
geradezu albern, andauernd nach einer Sache ge¬
fragt zu werden, über die er nicht» weiter zu be¬
kunden vermochte

Wie eine Erlösung empfand er da» Erscheinen
des Dieners, der seinen Herrn dringend an den
Fernsprecher bat.

„Ich bin nicht zu sprechen! Ich habe Besuch!' ,
schnauzte van Crook, verärgert über die Störung.

„Verzeihen Sie güiigst. Herr van Crook' . sagte
der eingeschüchterte Diener, „aber Herr Prokurist
Bork hat mit den strikten Auftrag, gegeben. Eie
unter allen Umständen an den Fernsprecher zu
bitten '

Da blieb dem Ches des Hause» I . van Crook
nichts anderes übrig, als Langenbeck für kurze
Zeit allein zu lassen.

Langenbeck brannte sich eine Zigarette an und '
überdachte das gehabte Gespräch. ^

Er kam nicht weit mit seinen Betrachtungen,
denn die Tür wurde geöffnet und eine ältere, vor¬
nehme Dame überschritt die Schwelle.

„Ich glaubte. Herrn van Crook hier zu finden.
Man hat mich hierher gewiesen. Verzeihen Sie
die Störung . Ich bin Frau Brouver , eine Freun¬
din von Frau van Crook. und hätte gern erfahren,
wann sie von Scheveningen zurückkehrt. Sie wis¬
sen es wohl nicht."

„Ich bedaure. Ihnen keine Auskunft geben zu
können, gnädige Frau . Ich bin aus Besuch hier' ,
antwortete er und stellte sich vor.

„Wie war doch der Name?" fragte Frau Brou¬
ver zurück.

Cr wiederholte Ihn.
Ein seltsames Erstaunen prägte sich in Frau

Brouver » Gesicht aus. Sie erschien ein bißchen
verwirrt.

„Sie sind Deutscher, nicht wahr?'
„Ganz recht, gnädig« Frau ", antwortet« er.
„Aber wohl schon lange in Holland?'
,Lm Gegenteil! Ich bin sogar erst heute hier

rlngeiroffen und zum ersten Male in meinem Le¬
ben aus holländischem Boden. Ich spreche Ihre
Sprache nur deshalb so gut. weil ich einen Hol¬
länder zum Studienfreund hatte.'

„So , so. Sicherlich wünschen Sie , nun Holland
näher kennen zu lernen und werden sich deshalb
wohl auch längere Zeit bei uns auihallen ?'

Wgs die alte Dame nicht olles wissen wolltel
habe noch nicht genau disponiert ' , wich er

"aus.
..Verzeihen Sie mein» Neugier und die Stö¬

rung .'
„Aber ich bitte Sie , gnädige Frau . Sie haben

mich durchaus nicht gestört. Ich warte ja auf Herrn
van Crook. Er ist nur an den Fernsprecher ge¬
rufen worden.'

Er rückte ihr einen Stuhl zurecht.
„Verbindlichsten Dank! Holland ist ein sehr in¬

teressantes Land, es wird Ihnen sicherlich sehr gut
oesallen, wenn Eie nicht allzu verwöhnt sind. Sie
sind vielleicht viel In der Welt herumgekommen.
Hoden gar paradiesisch schöne Landschaften gesehen,
wie?"

(Fortsetzung solgt.)
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Den tzleickintock»tsrden
kür Küftrer u.Vnteelnnck M,
O'Sesr. Alfred Deike

Inh vei schieden» Kriegsaus¬
zeichnungen. Unser einziger lb.
Sohn . u»i«r guter, Ireuer Bru¬
der siel im Alter von nicht ganz
24 Jahren im Westen. Es war
ihm nicht vergönnt, leine Lieben
in der yeimar wieder zu sehen.
In lie,ein Schmerz:DieMuller:
Christine Drille, Ga »Haus zum
„Hir,ch' . D:e Schwellern:
Emma , Mina und Maria,
z. 3. im RAD ., mit allen Ber-
waiidlen.

Watddorf , 24. Fevr. IV45

Osnkssgung
für erwiesene Teilnahme

bei dem schweren Perlust durch
den tzeldeniod unseres geliebie»
einzigen Sohne , und Bruders
Seir . Wilhelm Kemp, . Wir
dursten viel Liebe und Teil¬
nahme erfahren und danken
dnsür von Herzen. Iin Namen
der Iraucrnde» Hinte, bliebencn:
Wilhelm Kemps.
Beinberg . 25. Februar 1945

pelncklicft . l-uktterroi'
fielen rum Opfer

Sra « Marie Beck»
ged. Slrobel

Meine liebe Frau , unsere her-
zensgule Mutter , Schwester.
Schwägerin und Tank« wurde
am 2. Febr . in ihrer Heimat
Mühlheim a. B . zur letzte»
Ruhe gebettet.
In tiesem Leid: Heinrich Berk,
Straßenmeisler . Hauptmann,
z. 3. i.Olten, Walter Beck,Tesr.,
in Kriegsgef., Lore Beck.Leh¬
rerin. z. 3. Bez.-Krankeiihaus
Harb , mit Verwandten.
Altenfteig . Harb . ZNLHl«
heim a . B .» Bildechingen,
22. Febiuar 1945.

Gustav Hüberl  e. Bauer
im Atter von ü5 Jahren . Für
dis Beweise herzi Anteilnahme,
bes. sür die Kranzniederlegung
am Grabe meines iv. Gatten,
uns. lreubejorgten Vaters und
Bruders , banken wir herzlich.'
In tiesem Leid: Die Gattin:
Pauline Hüvcrle, geb. Beck,
i»it Familie . L-immo - heim,
2 .. Februar 1945.

utHrrrenhalt schuhe, Gr . 42/43,
erhalten , werocn verkauft. An
geböte unter B. I . 46 an die Gi
j^ äftsstelle der „Schwarzwaid-

Garten , Baumstück oder Wirse in
od. nächster Umgebnng von Calw
dringend gesucht. Angebote erb.
unter L. R. 47 au die „Schwarz.
wald-Wacht".

pgmMsnsnrsigsn
XI» Vsrlodts grllösn : Sens
Lokulr , V/iltt. Kruultt . Lslvr,
DU«»slckr>rk, 25 . ^ sbrusr 1945

1sU5 <:llgS8U <:Ke . Geboten:

ein Quantum Stangen ; gesucht
Angersen und Stroh (Einkauf-
fchem). Chr. Kalmbach, Hesscl-
bronn, Kreis Calw.

schwarze Wildlederschuhem. roter
Verzierung, Größe 36)4 , und
schwarze H'Halbscyuhe, Gr . 42;
gesucht braune derbe Knaben¬
halbschuhe, Gr . .38. Angeb. unter
B. O . 48 an die „Schwarzwald-
Wacht".

Sommerkleid, weiß, für 17- bis
21jähriges Mc.de>; gesucht gut-
erhait . Lederhalbschühe(Gr . 38).
Angebote unter L. R . 47 an die
„Scywarzwald-Wacht".

2 Paar Kinderstiefel oder
Waschieroice oder Klnderjpiei-
zeug ; gesucht Laulsprccherröhre
Ne . 164 sür Saba -Apparat und
Kiemen Geigenbogen. Von wein,
sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwaid -Wachr' .

Herren-Sporthalbschuhe u. Staub¬
sauger, 2L0 Volt ; suche Fahrrad-
bereifung und Dcnnen-Sommer-
Mantel. Näheres a. d. Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald-Wacht".

Stadt Nagold
Der am 1. März stattfindende Biehmarkt wird nicht abgehalten.

Der Bürgermeister

'sisnmsrkl

Schönen Schaffstier, ca. 11 Ztr.
schwer, verkauft Max Ginader,
Gechingen.

Fahrkuh, leichtere, junge, 12 Wo¬
chen trächtig, sowie ein jähriges
Zuchtrind (Gelbscheck) verkauft
Eugen Eisenhardt , Gechingen.

Altere Nutz- u. Fahrkuh, 35 Wo¬
chen trächtig, verkauft Paul
Betsch, Stammheim , b. „Bären ".

Hrrdbuchkalbin, 2jährig , trächtig
und gewöhnt, oder ca. 11 Ztr.
schweren Zugochsen zu verkaufen.
Zu kaufen gesucht mittleres ge¬
sundes Arbeitspferd . Johannes
Nothacker, Calw-Alzenberg.

Schaffkuh mit dem 2.Kalb , fehler¬
frei, wird entbehrlichkeitshaiber
verkauft. Michael Pfrommer,
Weltenschwann, Haus ^ lir. 59._

Rvtz « «nd Sahrduh mit dem
3. Kolb verkauft Paul Süßer,
Gechingen.

Nind , einjährig ,verkauft Schädel,
Nagolb -Iselshausen.

Kuh und rin 8 Monate alle»
Rind verkauft Wilhelm Osieriag,
Wildberg.

Vomilleftts ^ ureigen

Haseuftall zu kaufen -gesucht. Von
wem, sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht".

Himberrpflanzen Sorte „Preußen"
gibt, solange Vorrat , ab Philipp
Seeger, Baumwart , Holzbronn.

15jähr . Mädchen sucht Pflichtjahr¬
stelle in Calw oder Hirsau. An¬
gebote unter L. K. 48 an die
„Schwarzwald-Wacht".

Srüulein sucht Stelle möglichst
' in ftauenichem Haushalt . Ange¬

bote unter M . H. 48 an die Ge-
schäsisslelle der „Schwarzwald-
Wacht".

Schaffkuh mittlere» Atters ver¬
kauft Georg Nothacker, Fuhr-

liruiilr sviu ist teuer ! Wir ke>
keu ! Verluiixv .ii 8is ur>verbiuä
lieli Prospekt väer mlliiäi ' Xuk
Klärung Vereinigte Kranken
versiclierunge Xt »., Stuttgart
lloiiv 8tr » l!s 18.

Bettfeder « gegen Bezugschein
lieferbar. Jos . Christi Nachfin« kTfL/,IX

üsnn KÜNNGN lesi«yrbGLjingt
kGinG K̂ r»fPlul»n «urfüklGn . -

8«r«k«Ä mürron vie tSytick
vichlG KvpsrakZfsuttsDg»

varkslb dSkutram um-

VLirkx. pr-krkk«. »ivirxikso

füdet Üo6 —
«Ilä «Icous Io, onä « omSgI!c>>,„ , . .
mit ä- c LlcoSonbokn um «Ii-> v/ »n».

,ök»m /tnlc, »«c> un6 plö»rli-t>«s>
Zc«m,«n muv «loci, on S- c- ikung »so
on0»c«n I«Ii- n S«ka0»n onrucick»»»
!«In I Unnötig»« unll vocr«i»ig«r v,c-
«:KI«!S i>o,I«tW«ci-»»off, « a» t>in- n-un0
>tcd«ii,lsi,iusg , «cköbt ol,o 0«n icokl»s-
VOcvcoucb. Oocumi mein *-i« KoiUss-
Iiloo kobcon— ouck « ,nn man «in ^
gul«, unci Uovoctioki«, tto0 kok« i« 0o,

» I« v » ^ 0
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